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allgemein und hoftiniint nisfiorprorhen, hofnndors zueifl hcwiofon haho; fo

wird djpfes Hodonkon dadurcli goniiifsijjil, dafs diele Verl'chiedenheit in den

Wörtern auch ganz nahe S|)ra('hen <les cigeiilliehen athapaskifchen Zwei-

ges trifft. Bei «ler Betrachtung der Verfchiedenheit, von der wir fchon ein

gutes Tiieil auf den beiden erflen Stufen (A und B) kennen gelernt haben,

wird ziniächft noch eine fchwache Nebenfcite der lJi)ereinftJniniung mit

beachtet:

§ 103. I. 2S) Eine grofse Mannigfaltigkeit von Formen und

Wörtern, wovon einige zulaiunien gehören (ziendich= No. 32) und bei denen

einige Compiexa Jlch aus der übrigen Fremdheil heraushei)en, ofl'cnbaren die

Begriffe: Bär, Bruder (ungeheure Fremdheit), Eifen, effen , Haus, *jung,

kalt, krank, Mann, Mond (ift din-ch Mamiigfaltigkeit merkwürdig: 1) Ein

Wort ift =r in mehreren Sprachen 2) in mehreren Sprachen = Sonne 3) in

mehreren: Nachlfonne, aber jede Sprache ift in <len Wörtern dafür verfchie-

den), Otter, Pfeil, Sonne, Stirn, Tochter; Zahl 7 (ungeheure Mannigfaltig-

keit von Ausdrücken). 29) Einige Sprachen kommen in 2 Wörtern zu-

fammen, alle übrigen Sprachen fallen aus einander: *gehn (12 Spr.); 30) Ein

Wort ift zwifchen einigen Sprachen übereinftimmend, alle übrigen Spra-

chen haben verfchiedne Wörter oder jede ein andres Wort: *Abend, *Ente,

Frühling, *Souuner, *todt; *heute; 31) 2 Sprachen theilen ein Wort, alle

übrigen Sprachen haben jede ein anderes Wort: •Beutel (und Jagdtafche),

•Jahr, *Schulter, Stadt: *alle

32) Die Sprachen gehn meift aus einander (ziemlich = No. 28)

in den Ausdrücken für: Blitz (5 Sprachen verfchieden, 2 haben daffelbe

Wort) .... Löffel, Meffer, Mond, Otter, Pfeil, Tanne cV Fichte, trinken,

warm; 33) fehr zerftreut in den Wörtern zeigt fich: Adler (der Nord-

i'tamm hält lieh ziemlich zufammen, aber in fehr l)imten Formen).

An dem ungenügenden Refultat der Vergleichung hat einen ftarken An-

theil 34) die, von mir fchon S. 258""' der erften athap. Arbeit hervorgehobene

Ungunft des Verbums. Erft wenn wir einmahl in den genauen Belltz diefer

Sprache gefetzt feyn und einen grofsen Stoff zur Verfügung haben würden,

werden durch Erfaffung des Wefentlichen in den Verbal -Wörtern auch in

diefem Redetheil die Wort -Identitäten in einem genügenden Umfange für

uns hervorgehn; jetzt li;<*.on wir es wahrfcheinlich in diefem mannigfaltigften

aller amerikanifchen Redetheile in den von den Sammlern angegebnen Voca-
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